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Amtliches.

Neuenbürg.

An die Zchuühchenimter.
Sollten die übermndlen Formulare für

Jmpflisten und Hebammenlagbücher nicht
ansreichen , so bittet man um gefällige Nach¬
richt, die allenfalls zu viel übersandten
dagegen bittet man zurück zusenden.

Den 1. Febr . l877.
Kgl . O . Amlsphysikat.

Fischer.

Neuenbürg.

An die Kgl. Standesämter.
In niedreren schon eingesandten Jmpf¬

listen sind solche Kinder , welche zur Zeit
der Anfertigung derselben schon gestorben
waren , ausgenommen worden mit der in
Rubrik 19 beigefügten Bemerkung „ gestor¬
ben."

Man bittet nun die Kinder , welche zur
Zeit der Anfertigung der Jmpflisten schon
gestorben sind, gar nicht in die Jmpslisten
aufzunehmen.

Den 6 . Febr . 1877.
Kgl . O. Amlsphysikat.

Fischer.
Neuenbürg.

A« dir Herren SchnlmMe
richtet man die Bitte , die impspflichligen
Schüler in den Listen mit fortlaufenden
Nummern zu versehen und nicht wie dieß
so häufig geschieht bei jedem der beiden
Geschlechter mit der Nr . I . anzufangen.

Den 6. Febr . 1877.
Kgl . O . Amlsphysikat.

Fischer.

Revier W i l d b a d.

Lttiuchohdkisiüjr-Arrord.
Donnerstag,  den 13. Februar,

Vormittags II Uhr,
wird auf der Revieramtskanzlei die Bei¬
fuhr von:

1019 Rm . tannene Scheiter
auf die Bahnhöfe Wildbad und Calmbach
veraccordirt.

Den 5. Februar 1877.
Kal . Revieramt.

Arnbach.

Krennhoh-Dttdanf.
Am Montag,  den 12. d. Mts .,

werden verkauft ans hies. Gemeindewald
aus Ort und Stelle:

18 ' / - Nm. eichene Prügel,
25 „ buchene Scheiter,
33 „ „ Prügel,

804 „ Nadelholzprügel,
5 „ Nadel -Reisprügel,

350 Stück tannene Wellen,
375 „ buchene Wellen.

Zusammenkunft : Morgens 9 Uhr , bei
dem Nathhause hier.

Den 5. Febr . 1877.
Schuliheißenamt.

B u cht e r.

Ottenhausen.

HchVcrlmf.
Am

Montag,  12 . Febr . d. I.
von Vorm . Ä Uhr an,

werden in dem Gemeindewald Rudmersbach
Hall:

51 sorchene Stämme mit 37 Fm .,
welche sich zu Bau -, Säg - und Pfahl
Holz eignen

verkauft . Die Zusammenkunft ist beim
Ralhhaus dahier.

Den 6. Februar 1877.
Schultheißenamt.

Becker.

Neuenbürg.  ^Hans-Verlmf.
Das 2 ' /-stöckige Wohnhaus Nr . 74

an der Fadrikstraße , je hälftig , dem Hermann
Kaltenbach in Pforzheim und der Christine
Gorgus hier gehörig wird am

Mittwoch,  den 14 . Februar d . J.
Nachmittags 4 Uhr,

bei Unterzeichneter Stelle auf den Antrag
der Eigenthümer zum Aufstreichsverkauf
gebracht.

Anschlag 4520 Mark.
Den 1. Februar 1877.

Stadlschnltheißenamt.
W eßinger.

Calmbach.
Am Freitag den 9. ds . Mts.

Vorm . II Uhr
verkaufen die Erben des Küfers Wilhelm
Fr . Seyfried von hier:

300 — 400 eichene und tannene
Faßdauben und I Handkarren.

Den 6. Febr . 1877.
Schultheiß Ho sch.

Tagesordnung für die Gerichtssitzung
vom 9. Februar 1877.

Vormittags 9 Uhr
Rechtssache zwischen
1) Ludwig Krazer , Händler von Otten¬

hausen , Kl. und Gottfried Frank , Bauer
in Gräfenhansen , Bell . Kausschillingsfor-
vernng beir . ;

2) Friedrich Müller , Sleinhaner von
Oberniebelsbach , Kl. und Philipp Glanner
Steinhauer in Gräfenhansen Bekl. Nest-
sorderung betr.

Untersuchungssachen gegen
3) Rosine Krauß , Ehefrau des Tag¬

löhners Georg Adam Krauß von Feldrennach
und Gen . wegen Diebstahls;

Vormittags 10 Uhr.
4) Jakob Schwümmle , Schneider von

Schwarzenberg wegen Beleidigung;
5) Friedrich Zellmann , Zimmermann von

Loffenau wegen Beleidigung;
(>) Ludwig Schmid , Schindelmacher und

Gen . von Conweiler deßgl.
Vormittags 11 Uhr

Rechtssachen zwischen
7) Christian Rößler , Kaufmann in

Dürrmenz -Mühlacker , und Adam Schwarz,
Fuhrmann in Schwann , Bekl. Waaren-
sorderung betr.

8) Demselben Kl. und Andreas Jäck,
Krämer in Schwann , Bekl. Waarenforde«
rang betr.

9) Demselben Kl. und Zoll , alt , Metzger
in Engelsbrand , Bekl.Waarenfordernng betr.

10 ) Friedrich Maier , Schmid in Brötzin¬
gen, Kl. und Joseph Springer , Steinhauer
in Birkenfeld , Bekl. Arbeitslohn beir.

11) Friedrich Riedel in Pforzheim , KI.
und Gottiieb Rentschler als Pfleger des
Christian Hölzle von Langenbrand , Bekl.
Forderung für Kost betr.

12) Philipp Schad , Restaurateur in
Pforzheim , Kl. und Christian Bnrghard,
Holzhändler von Dobel , Bekl. Kaufschillings¬
forderung betr.

13) Marie Berger von Bopfingen,
Klgrin . und Fanny Hilb , Ehefrau des
Salomon Hilb in Wildbad , Bekl. Ersatz¬
forderung betr.

I trächtige Kuh , 1 Rind , 2 Läufer
fchweine, 8 Sri . Säe -Haber , 25 Ctr

14 ) Johann Kuli , Zimmermann voi
j Neusatz, Kl. und Matthäus Pfeifer , Baue

Heu und Oehmd , 3 Ctr . Stroh , von da, Bekl. Wasserleitungsgerechtigkeit betr
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Privalimchrichtcn. j Die Prämien des „Lahrer Hinkcuden
Bolen für 1877" vcrlheiien sich, wie folgt:

Neuenbürg.  ^

orlrMt - GMäung . r
Verwandte, Freunde und Bekannte erlauben mir uns zur ^

Feier unserer ehelichen Verbindung auf nächsten

in das Gasthaus zum Bären
freundlich einzuladen, und bitten diese Einladung als persönliche annehmen
zu wollen.

H Sensenschmid,

Tochter des CH. Bender,  Sattlers.

S XL"

Wothenöach-Werk.
Um wit rincm größeren

Ovantum Illnncnem Abfallhoh
;n raumen, verlrausen mir das¬
selbem Lause des Monates
Februar zu bedeutend reducirtem

kralitli ck komp.

> Neuenbürg.
Meinen halben MorgenI Acker

Hn Hausäckerns.tze dem Verkauf aus und
jkaun jeden Tag ein Kauf mit mir abge¬
schlossen werden.

Schleifer Hartmann.
Neuenbürg.

Kalkdünger
im Winter auszustreuen, und bei gegen-
wärliaem Düugermangel bestes Ersatzmittel
für saure und moosige Wiesen, sowie für
Kleefelder empfichlt

die Ziegelei in Hirsau.
Schömberg.

Aus der hiesigen Schulfoudkasse werden

2« <» Mark
ausgeliehen.

vr . Mttin »s? 8
unübertroffene

laurus camj bora. U, ^
LvUvkl « L»

Nachgewieien heilsamer als Salicyl
und andere Präparate. Zeugnisse wunder¬
barer Wirkung von competenten Seilen.
Vorräthig bei

6. Mdler,
Neuenbürg.

Neuenbürg.
Ein gebrauchtes

LinLerwägelchen
verkauft

Wagner Rau.

findet nächsten
äen LO»

im krl8ti>au8 rur „ii k v ?!L"
statt, wozu die Mitglieder und Ehrenmit¬
glieder eingeladen werden.

vsr domtts,

Neuenbürg.

Für die uns bezeuge Teil¬
nahme an d.m Verluste unse-

^re-r Vaters, Groß- und Schwie-
E ' gervaters

ChrLstiau Klinge
und für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte saaen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

I. Prämie 300 . . Nr. 455,665
2. „ 180 . . „ 244,380
3. „ 1»0 . . „ 99.456
4. „ 12« . . „ 83,542
5. ,, 10» . . „ 318,033
6. ,, 90 . . ^ 22.7ll
7. „ „ 7» . . „ 7,278
8. 60 . . ^ 676.994
9. „ 30 . . „ 131.829

3 U KeiKvr.

^ , Verwandle und Freunde
> '^ ^ benachrichtche von dem Tode

lieben Mannes
Ir . Martin.

1 erv> der heute Morgen 8 Ubr
im Alter von 73 Jahren unerwartet
schnell verschieden ist.

Wir bitten um stille Theilnohme.
Friederike Martin, geb. Eiienmann,

mit ihren Söhnen und Töchtern.
Beerdigung:

Freitag Mittag 2 Uhr.

Das Museum der Urwelt bis zur Gegen¬
wart au Nills Thiergarten  in
Stuttgart , Besitzer Hermann Göz,  ist
eine der interessantesten Sehenswürdigkeiten
Stuttgarts. Besondere Beachtung verdient
das dort, aus aufgeiundenen Resten wieder
hergestellle Mammulh— der Stammvater
des Elephanien. — Dasselbe ist 18 Fuß
hoch und 27 Fuß lang. Im Jahre 1799
wurde eia Tunguse am Eismeer neben der
Lenamündung aus einen riesigen Eisblock
aufmerksam, auf welchem im Verlaus meh¬
rerer Sommer ein Mammuth heraus schmolz.
Naturforscher Adams der im Jahre 1806
durch Sibirien nach China reiste, hörte von
diesem Funde, begab sich an die Stelle und
fand das Thier, obwohl durch Menschen
und Eisbären schon viel verstümmelt, mit
einem großen Tdeil der Haut und Haaren;
sowohl das Skelet wie Hautslücke und Haare
brachte er nach Petersburg, daher man
genau we>ß, daß das Thier mit röthlich-
braunem Wollhaar und längerem Grannen¬
haar darüber bedeckt gewesen und mit langer
dichter Mähne versehen mar. Zwischen
den Zahnen und in den Eingeweide» 'and
mau Reste von Nadelhölzer. Im Jahr
1816 wurden in der Nähe von Cannstatt
allein 13 Stoß- und 8 Backenzähne von
Mammuih's ausgegrab.-n, ebenso befindet
sich in Schwb. Hall m der Michaeliskirche
ein riesiger Stoßzahn von einem Mammuth
mit folgender Inschrift aufbewadrl: 1605
iJahr den 13. Februar ich gesunden war,
bei Nenbronn in dem höllischen Land am
Bühlerflnß zur rechten Hand, samml großen
Knochen und lang Gebein, tag lieber, was
Art ich mag sein. Die Urwelt ist weiter
repräsentirt, durch ausnegrabene Skelette von
Teleoiaurus (Landsaurier) Jchihyisaurus
(Wass.rsaurier) PterodaktylnS (fliegender
Drach) Squatina (Meermigel genannt)
Ammoniten, vorweltliche Fiche, Muscheln
und Pflanzentheile rc. rc.

Als einigen Erchtz für Pionqnets zoolo¬
gisches Museum findet mau dorn(aus der
Gegenwart den Voaclberg ans Island mit
seinen Silber-, Sturm- und Papagai Moe-
ven, Tölpel-, See- und Sii .r,»schwalben,
Normocare rc. rc.) Einen Grönländer im
Kampf mit einem Eisbären. Eine Sayga-
Anlitope von einem Wolf v.wolgt und
mag diese ihrer außerordentlichen Seltenheit
weaen das einzige Exemplar sein, das in
einem deutschen Museum zu sehen ist. Eine
Fnchsfamille, Uhu's die ihre von Wild Katzen
überfallenen Jungen vertheibigen, Dachs¬
und Fischotterbau, eine» wilden Schwan,
Trappe . Männchen und Weibchen, die
Sphhux und die Pyramide» Aegyptens bei
Sonnenaufgang und »och vieles andere
mehr; auch diesen Winter soll manches

Neue
welch,
det,
rung
Zeit
Näher

Hl
lag vi
folgen

I-
Zusair
willkoi

Bi
jÜIIgsti
Widers
einesi
des H
Ich d,
ches f
Land(
denken
Thron
zen L
der d:
von B

M
Leid se
bin au

Za
werden
stündisl

Jh
des Vl
iilden.
vom I
dis zu>
den, u
in Ue
Reiche

Di,
Gewer!
au dei
werde»
höhere
Beihils
Slaals
düng
herige,
Werthci

Im
finauze
Gewerl
lichenI
net wei

Da-
Vision
geführt
gebnisse
ren Ge

Wi,
als in
GesetzZ
in Anss

Die
der Amt
satze de
die Au



67
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Neue geschaffen und vor der Eröffnung,
welche alle Jahre am ersten Mai statifi »- .
det , dort zur weiteren Schau und Beleh¬
rung aufgestellt werden . Wir werden seiner
Zeit wieder darauf zurückkvmmen und
Näheres mMhesten.

Kronilr.
Deutschland.

Württemberg.

Die Eröffnung des Landtags.
Heute Morgen t t Uhr wnrve der Land-

lag von Seiner Majenär dem König mit
folgender Thronrede eröffnet:

Liebe Getreue  !
Ich heihe Sie bei Jhicm erstmaligen

Zusammentritt in diesen Räumen freundlich
Willkomm , n.

Meinem Königlichen Hause ist in den
jüngsten Ta ..en eine schmerzliche Prüfung
widerfahren durch den raschen Hingang
eines ihm lheuren , engverbund nen Prinzen,
des Her,ogs Eugen  von Württemberg.
Ich darf aber auch eine -? Ereignisses , wel¬
ches für Mein Haus wie für das ganze
Land hocherfreulich ist, an vieler St . lle ge¬
denken — es ist die Verlobung des Meinem
Throne nächst stehenden A naien , des Prin¬
zen Wilhelm  von Württemberg mit
der durchlauchtige » Prinzeisiu Marie
von Watdeck.

Mein Volk ist gewohnt , Freud und
Leid feines Fürstenhauses imiziisuhlen . Ich
bin auch heute seiner Theilnahine sich-r.

Zahlreiche und bebeulsame Ai beiten
werde » in der neu beginn,udeu Periode
ständischer Thängkeit Sie beschäftigen.

Ihre erste Aufgabe wird die Berathung
des Boranichlags für den Staalshaushati
bilden . Neben dem Eial für den Zeitraum
vom I . Juli 1877 bis 1878 ist ein Siückcta!
dis zum letzten März 1879 bearbeitet wor¬
den , um in der Folge den Rechnungstcrmin
in Uebereinstimmniig mit dem Deutschen
Reiche auf den 1. April verlegen zu können.

Die neuen Kaiastcr über Gebäude und
Gewerbe können vom 1. Juli dieses Jahrs
an der Besteuerung zu Grunde gelegt
werden . Der durch dieselbe » gewonneue
höhere Steuerertrag bietet eine erwünschte
Beihilfe zur Befriedigung des erhöhten
Slaatsbedarfs . Zugleich mit der Anwen¬
dung dieser neuen Kataster kann der bis¬
herige , für bas Grundeigenthiiin ungünstige
Wertheilungsmaßstab in Wegfall kommen.

Im Ganzen darf die Lage der Slaals-
finanzen unerachlet des noch immer auf
Gewerbe und Ver ' ehr lastenden bedauer¬
lichen Drucks als eine befriedigende bezeich
net werden.

Das Werk zeitgemäßer Verfassungs -Re¬
vision wird von meiner Regierung weiter
geführt werden . Die bisher erzielten Er¬
gebnisse berechtigen zu der Hoffnung ferne¬
ren Gelingens.

Wichtige , sowohl in das Gemeindeleben
als in die Beznksverivaltmig eingreifende
Gesetz Vorlagen werden ihre ernste Prüfung
in Anspruch nehme ».

Die Verwaltung der Gemeinden und
der Amtskörperschasten soll nach dem Grund¬
sätze der Selbstverwaltung weiter entwickelt,
die Amlsversainmlungen sollen durch ge¬

wählte Bezirksvertretiingen ersetzt werden,
den Oberamtern soll ein Bezirksrath zur
Unterstützung in der staatlichen Verwaltung
a » die Seite treten . Im Sinne der Ver¬
einfachung der Verwaltung werden die Auf
sichtsrechle der höheren Behörden neu be¬
stimmt und zugleich werden die besonderes
Bedürfnisse der größeren Städte hinsichtlich
der Organisation ihrer Verwaltung billig
berücksichtigt werden.

Die Besteuerung des Grnndeigenthums,
der Gebäude und Gewerbe für Gemeinde-
zivecke ist mit den neueren Normen der
Besteuerung für den Staat in Einklang zu
bringen . In Verbindung Hiemil soll eine
Erweiterung der Besteuerungsrechte der
Gemeinden eintreten.

Der Entwurf eines neuen Bürgerrechts-
Gesetzes ist durch die Neichsgesetzgebung
zum Bedürfmß geworden.

Ein umfassendes Wasserrechtsgesetz ist
in Angriff genommen . Die Ihnen seiner
Zeit zugehende Vorlage wird zugleich als
eme der Grundlagen für die weitere land
wirlhschaftliche Gesetzgebung zu dienen ge¬
eignet sein.

Die Ausführung der Reichsjiistizgesetze,
welche uns dem Ziele deutscher Reichs
einheit nahe gebracht haben , erfordert niedrere
Vorlagen , an die sich weiterhin ein Ent¬
wurf über die Forststrasrechtspflege an-
schließe » wird.

Durch Einbringung eines Gesetzentwurfs
über Zivangseiiteignung wird einer früheren
Bitte des Hauses der Abgeordneten ent¬
sprochen werden.

Um die Rechtsverhältnisse der Volks-
schullehrer im möglichsten Anschluß an das
ini vorigen Jahr verabschiedete Beamten-
gesetz zu regeln , wird Ihnen in Kurzem
ein entsprechender Gesetzesentwurf vorgelegl
werden . Ebenso wird ihre Mitwirkung
in Anspruch genommen werden für Maß¬
regeln zur Hebung des höheren Mädchen-
schulwesens.

Schwierige Aufgaben , aber auch lohnende
Ziele werden sich Ihnen eröffn, » . Dem
redlichen patrioiischen Sirenen und der
treuen Pflichterfüllung wird der göttliche
Beistand nicht fehlen.

Ich erkläre den Landtag für eröffnet.

Stuttgart,  3 . Febr . Heute kurz
nach 12 Ubr Mittags ist der ObeHthonneisler
und Generallieutenant n In 8uit6 Seiner
Majestät des Königs,  Freiherr v. Balois,
nach längerem schwere » Leiden >an >t v,r
schieden . D,r Verewigte hat während seiner
früheren Laufbahn als Offizier , wie als
Vorstand oes seiner Leitung anverirauten
umfangreichen Hosdepaitemenls mit Treue
und Auszeichnung gedient » nd Ihre König¬
lichen Majestäten , schmerzlich ergriffen von
seinem Tode , geruhten der Wittwe und
den Kindern alsbald HöchstJhre innige
Theilnahme an dem schweren Verluste aus
zudrücken , von welchem sie betroffen worden
sind.

Die in Nr . 4 des Wochenblattes für
Land - und Forstwirthschait , herausgegeb . n
von der K . WürlteMbergisch,n Centralstelle
für Landwirthschaft , enthält wlgende Auf-
sätze : Die mehrschasrigen Pflüge . — Ueber
Abhaltung eines Lehrkurses für Nindvieh-
zucht und Milchwirthschast aus den höheren

landwirthschasllichm Lehranstalten . Von
C . Petersen ; sodann kleinere Mittheilungen.

Eßlingen,  4 . Febr . Wie sehr die
Bemühungen , bessere Schulanstalten auch
für das weibliche Geschlecht zu schaff » , in
Zunahme begriffen sind , davon gab die
Plenarversammlung der höheren Mädchen¬
schule in Eßlingen , welche gestern Abend
gehalten wurde , erfreuliches Zeugniß . Es
wurde nämlich in derselben der Antrag des
Ellernraihs . in diesem Frühjahr eine wei¬
tere Oberklasse an der Anstalt ins Leben
treten zu lassen , welche für Mädchen bis
zum vollendeten 16 . Lei ensjabr bestimmt , die¬
selben befähigen soll , selbstständig Unen für
ihr Geschlecht paffenden Beruf wählen zu
können , vor allem aber auch sie zur Aus¬
nahme in das höhere Lehrerinnenseminar
Luittgart vorbereiten soll , einstimmig an¬
genommen und mit allseirigem Dank di«
Uiiierniitzuiig anerkannt , welche die bürger¬
lichen Kollegien den Bestrebungen der Schule
auch bei dieser Gelegenheit angedeihen
liehen . Es wurde ferner auch die Grün¬
dung einer Frauenarbeitsschule und die
Verknüpfung derselben mit der höheren
Mädchenschule angeregt und der Elter,irath
autarisirl sich mit den städtischen Kollegien
zum Behuf weiterer Schritte in dieser Sache
in Verbindung zu setzen. ( S . M .)

Reutlinger Alb,  3 . Febr . DaS
Ueberlaufen durch bettelnde Reisende und
ihr mitunter recht unverschämtes Auftreten
haben in einigen Orten die Einwohner be¬
stimmt , dem einzelnen nichts mehr zu
ve >abreichen , dagegen bildeten sie durch
Zusammenlegen eine Kaffe , von der jedem
Bedürftigen 20 bis 30 verabreicht wer¬
den . Es dürfte dieses Vorgehen auch anderM
Orts nachgeahmt werden . Allerdings rüh¬
men die Handwerksburschen selbst diese
Eiiirichlung nicht , denn durch Bettel bringen
sie in einem mittleren Ort 1 — 3 zusam¬
men und erhaschen dabei noch manche-
unler die Zähne.

Gmünd,  2 . Febr . Um dem Häuser¬
bettel durchreisender Handwerksgesellen,
welcher in neuester Zeit in Bedenken erre¬
gender Weise überhand nimmt , zu steuern,
Hut das Stadtschullheißenamt in der „ RemS-
Ztg . " die Einwohnerschaft eingelad -n. die
nor ganz kurzer Zeit eingegangene Unter-
slützungskasse für die durchreisenden Hand¬
werksburschen wieder zu errichten . Wir
begrüßen dieses zeitgemäße Institut mit
Freuden und wünschen , es möchte auch in
andern Orten Nachahmung finden.

Miszellen.

Aach schwerer Sitzung.
Humoreske von C. A- Pau l.

(Fortsetzung .)
Darauf las sie den Schluß:
„Es herzt und küßt Dich Deine —

Deine Dich bis in den Tod liebende — "
Sie warf jetzt den Brief auf den Loden

und rief , indem sie ihn mit den kleinen
Füßen bearbeitete:

„Deine Dich bis in den Tod liebende
— 4 ."

Nachdem sie so ihrem Herzen Luft ge¬
macht hatte , öffnete sie das Fenster und



lief dann , sich mit dem Taschentuche Küh¬
lung zusächelnd , im Zimmer schnell auf
und nieder . —

Sie hatte in ihrer Aufregung gar nicht
bemerkt , daß ihr Gemahl eingetreten war.
Er war noch im tiefsten Neglige : Schlaf¬
rock, Hausschuhe rc. und sehr verstört.

„Guten Morgen , liebes Nettchen ! sagte
er endlich , trat auf die Angeredete zu und
streckte ihr die Hand entgegen.

Jeannette lief , ohne davon Notiz zu
nehmen , auf und ab.

„So früh schon auf ? "
„Wie Sie sehen , Herr Dupont !" mit

diesen Worten wollte sie das Zimmer ver¬
losten.

Henry vertrat ihr den Weg und frug:
„Bekomme ich keinen Kuß zum Morgen-
gruße ?"

„Von mir ?"
„Es soll gewiß das letzte Mal gewesen

sei » ! Reich mir Dein liebes Händchen,
Nettchen !"

„Zwingen Sie sich doch nicht , Gefühle
zu heucheln , die Ihnen gänzlich fremd
sind ; " — mit diesen Worten drehte sie
Henry den Rücken zu.

„Du bist mir böse — " stotterte dieser.
„O , nicht doch, dazu Hab ' ich ja keine

Mache , Herr Gemahl!
„Nettchen !" flehte Henry weiter.

„Wozu diese unnützen Reden ! Mein
Entschluß ist gefaßt , ich kehre — und es
ist möglich , noch heute , in das Haus meines
Oheims zurück ."

„Was , was sprichst Du da !" schrie
Henry laut auf.

»O , ich weiß Alles ! — Ich will nicht
länger die Betrogene sein ! — Lange genug
Hab ' ich geduldet !" sagte Jeannette kalt
und ernst . — Dann fügte sie, indem sie
sich zum Gehen wendete , mit einem tiefe»
Seufzer hinzu:

„Wir sind getrennt auf Ewig ! Sehen
Sie sich hier im Zimmer um,
Herr Gemahl , und Sie werden
finden , daß wir nicht länger
zusammen leben können !"  mit
diesen Worten verließ sie darauf schnell
den Salon.

Henry sah ihr erstaunt nach.
„Jetzt ist ibr der Geduldsfaden gerissen —

und das nicht mit Unrecht !" sagte er dann
nach einer großen Pause , in welcher ec
den Boden mit seinen gläsernen , noch über¬
nächtigen Augen anstartte . —

Er warf sich in den Lehnstuhl , welcher
am Schreibpult stand , stützte sein noch
wüstes Haupt in die hohle Hand und fing
an , sich selbst eine kleine Moralpauke zu
halten . —

„Mir brummt der Kopf wie ein ver¬
stimmter Leierkasten . — Es ist gestern auch
zu viel geworden — aber der Hauptmann
findet nie ein Ende ! — Als ich um zwölf
Uhr nach Hause geben wollte , hielt er mich
ja förmlich mit Gewalt fest!

Er sisnd auf,  ging an das geöffnete
Fenster und schlürfte so gut es eben
schon gehen wollte , die frische Morgenluft
mit vollen Zügen . —

Dann trat er nachdenkend bis in die

Milte des Zimmers , steckte beide Hände in

die Taschen des Schlafrocks und sagte lang¬
sam und bedächtig:

Sehen Sie sich hier imZim-
mer um, Herr Gemahl , undSie
werdenfinden , daß wir nicht
länger zusammen leben kön¬
nen !"

Er that , wie ihn Jeannette geheißen,
und ließ seine Augen von einem Winkel
zum andern forschend umher schweiien.

„Ja , ich finde hier nichts , was zur
Trennung  Veranlassung geben könnte,"
— sagte er dann gähnend , indem er mit
den Achseln zuckte.

„A bah ! sie wird sich schon wieder mit
mir versöhnen , wenn ich ihr das Versprechen
gebe , daß cs nie wieder Vorkommen soll,
und ich von heule an jeden Abend um zehn
Uhr zu Hause sein will !"

Er warf sich wieder in den Lehnsiubl,
welcher dicht an dem Schreibureuu stand.

„Aber was wird der Hauptmann sagen?
— Ich habe ihm mein Wort gegeben , heule
Abend uni neun Uhr wieder in der goldenen
Traube zu sei », und wer kann wissen , wie
und wann das wieder endet !?— "

Mil diesen Worten setzte er sich wieder
in Bewegung und lief unruhig auf und
nieder . Dann blieb er stehen , kratzte sich
verzweiflungsvoll hinter den Ohren nnd
sagte kopfschüttelnd:

„Nein , nein , nein , nein ! das geht nicht!
das darf nicht sein ! — Aber was thun ?"

Er überlegte:
„Ich werde ihm schreiben , daß ich nicht

kommen kann — meine Frau sei krank —
plötzlich krank geworden . — "

Um diese geistreiche Ausrede auszuführen,
nahm er wieder Platz vor dem Schreibtisch.

„Ich werde meinen Absagebrief ganz
kurz einrichten , denn mir schwirrt es noch
in meinem Kopfe , als wäre derselbe ei»
Bienenkorb , dessen Insassen schwärmend
aus - und einfliegen ."

Mit diesen Worten schob er die lederne
Schreibmappe zurück , um Raum zu gewinnen
Seine Augen hefteten sich mechanisch aut
einen kleinen Brief , welcher unter derselben
verborgen gelegen halte . Er öffnete und
las:

„Lieber Schatz!
Gehl Dein Hauslyrann heute Abend

nicht aus ? Ich möchte Dich gern nach neun
Udr sprechen . — Darf ich zu Dir kommen?
Theile mir mit , ob und wo ich Dich treffen
kann ! — Es küßt Dich , daß Du den Athem
verlierst Dein

Joseph ."
(Fortsetzung folgt .)

Pflege der Goldfische.  Den
zahlreichen Freunden der Goldfische werden
folgende Nathschläge erwünscht sein : Vor
allem muß man sie in eine weite , recht
Helle und reine Glaskugel thun , welche
man wöchentlich einmal säubert , indem man
die Fischchen mittelst eines Netzchens in ein
anderes Gefäß bringt . Man reinigt die
Kugel mit lauwarmen Wasser , hat sich aber
vor dem Gebrauch von Seife zu hüten.
Außerdem sind folgende Regeln zu beachten:
1) Auf 1 Liter Wasser ist nie mehr als
ein Fisch zu rechnen ; 2 ) ist immer dasselbe
Wasser zu wählen , sei es Quell - oder Fluß-

waffer , das im Sommer täglich , im Winter
alle zwei Tage zu wechseln ist ; 3 ) ist sich
eher tiefer als vreiter Gesäße mit kleinen
Kieselsteinen auf dem Grunde zu bedienen,
welche ebenfalls reintich zu halten sind;
4 ) die Glaskugeln sind so viel als möglich
in den Schalten und an die frische Luft
zu stellen ; 5) beim Wechseln des Wassers
bedient man sich zum heransnehmen der
Fische nicht der Hand , sondern eines kleinen
Neyes ; 6) die Fische sind bester mit Eidotter
und kleinen Fliegen , als mit Brod zu nähren,
aber nur alle drei bis vier Tage , auch ist
ibnen nur lehr wenig auf ein .nal zu geben;
7 ) vom November bis Januar erhalten
sie gar keine Nahrung und nur sehr wenig
während der folgenden drei Monate . Unter
Beachtung dieser Vorschriften können Gold¬
fische 10 t2 Jahre alt werden.

Das Stadtverordneten - Collegium zu
Mühlheim a . Rh . hat mit 15 gegen 10
Stimmen beschlossen , fortan während der
Sitzung zu rauchen.

Hoffentlich werden die Mitglieder dieses
Ranchcolleginms nun auch einsehett , daß die
Väter der Stadt wenigstens eine Tugend
mit den Cigarren gemeinsam besitzen müssen,
die : nicht zu kohlen.

^ Mondfinsterniß.  Am 27 . Fe-
bruar findet eine gänzliche Mondfinsterniß
statt , die bei günstiger Witterung deshalb
besonders bequem durch ihren ganzen Ver¬
lauf zu beobachten ist, weil der Mond beim
Beginn der Erscheinung bereits hoch über
dem Horizont steht und das Schauspiel in
den Abendstunden vor sich gehl.

Sprüchwörker.
Falsch , wie Galgenholz.
Geduld ist starker denn Diamant.
Geiz ist die Wurzel alles Nebels.
Lieber Gewalt denn Unrecht.
Krummes Holz wächst nimmer grad . ^
Die Hoffnung ist zu Master geworden.
Höflichkeit und Treue bringt nimmer Reue.
Er geht durch wie ein Holländer.

Geschichtliche Gedenktage.
Februar.

1. 1871. Ueberlrilt der französtschen
Südarmee in die Schweiz.

3. 1813. König !, preuß . Aufgebot der
freiw . Jäger.

5. 1864. Uebergang der Preußen über
die Schlei.

ö. 1620. Der große Kurfürst vo«
Brandenburg geboren.

8. 1871. Einnahme der Perches bei
Belfort.

9. 1801. Friede von Lüneville . Deutsch¬
land verliert 1212 (I Meilen.

16. 1871. Capitulalion der Festung Bel-
sort.

18. 1546. vr . Martin Luther f zu
Eisleben.

20. 1790. Andreas Hofer erschaffen.
24. 1496. Eberhard im Bart -s.
27. 1814. Treffen bei Bar -sur -Aube.
28. 1813. Schutz - und Trutzbündniß

zw . Rußland und Preußen.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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